
 

Mit Beschluss des Gemeinderates vom 1.3.2018 wurde der Grundsatzbeschluss für die   

Einzelumwidmung 5.20 und die Änderung des ÖEK 1.6. genehmigt. Aufgrund der Dringlichkeit wurde 

es damals dem Gesamtverfahren vorgezogen.  

 

Bekanntlich soll nun auch die zweite Parzelle gewidmet werden, dies wird aber im Rahmen der 

Gesamtverfahrens Fläwi Nr. 6 und ÖEK 2 einfließen.  

 

Der unterschrieben Vertrag betreffend Infrastrukturkosten-Vereinbarung und 
Baulandsicherungsvertrag liegt vor (und wurde im Gemeinderat in der heutigen Sitzung genehmigt.)  

 

Planungsstand vom 7.5.2018  

Folgende Stellungnahmen sind eingetroffen:  

 

 



 
 

 
 



 
 



 



 
 
 

 



 
die in der Stellungnahme der Abteilung Umwelt-, Bau- und Anlagentechnik vom 19.3.2018 geforderte 

seperate Schutz- oder Pufferzone im Schutzbereich der Bahnstromleitung wurde im Plan 

aufgenommen (SP 8), wonach Hauptgebäude innerhalb dieser Schutzzone ausgeschlossen sind und 

Nebengebäude nur unter der Voraussetzung einer Brandlastberechnung errichtet werden dürfen. 

Einrichtungen oder Anlagen, welche den sicheren Betrieb der Leitung gefährden sind unzulässig. Von 
dieser Planänderung wurden die Betroffenen in Kenntnis gesetzt. 

 

In der Stellungnahme des Landes OÖ.(Abt. Raumordnung)  vom 11.4.2018 wird außerdem  auf eine 

Auseinandersetzung des Gemeinderates mit der Auswirkung auf das ÖEK zu abschließenden 

Entscheidungsfindung hingewiesen.  Dazu wird vom Gemeinderat folgende Stellungnahme vertreten: 

Bedingt durch die bereits bestehende Nähe des gegenständlichen Bauerwartungslandes für eine 
betriebliche Funktion  zum Wohngebiet Schwaben war ohnehin  keine andere Widmung als 
eingeschränktes gemischtes Baugebiet beabsichtigt und möglich.  Im Funktionsplan zum ÖEK 1 
erfolgt allerdings keine Differenzierung der betrieblichen Funktion in MB- und B-Flächen, weshalb 
hier kein Widerspruch zum ÖEK gesehen wird. Diese Differenzierung erfolgt ersucht auf der 
Widmungsebene.  
 


